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Anzeiger. 


Bei Beginn des neuen Quartals erſuchen wir die verehrlichen Ab— 


nehmer unſeres Blattes um gefällige Erneuerung Ihres Abonnements 


reſp. um Einzahlung des Abonnementspreiſes. 
Die Expedition des Anzeigers. 


Ein heimiſches. 


Görlitz, den 16. September. (Verſpätet.) 
Geſtern iſt folgende Adreſſe an die verfaſſunggebende 
Reichsverſammlung in Frankfurt abgegangen: 

„Vertreter des deutſchen Volkes! 

Es iſt wohl kaum zu bezweifeln, daß jedes von 
ächt deutſchem Blute durchſtrömte Herz, in welchen 
Gauen Deutſchlands es auch ſchlagen mag, von ge— 
rechter Entrüſtung erfüllt werden mußte, als der Ruf 
von dem zwiſchen Dänemark und Preußen ohne Zu⸗ 
ſtimmung der Centralgewalt abgeſchloſſenen, für die 
ganze deutſche Nation ebenſo nachtheiligen als ſchmach— 
vollen Waffenſtillſtande durch unſer Vaterland erſcholl. 

Dieſe Entrüſtung würde für uns zum Zweifel an 
dem möglichen Heile des Vaterlandes geworden ſein, 
wenn wir nicht noch rechtzeitig durch ihre Abſtimmung 
vom 3. Sept. e. die Ueberzengung gewonnen hätten, 
daß unter unſern Vertretern in Frankfurt noch treue, 
deutſche Männer für des deutſchen Volkes Wohl ſtehen 
und deſſen Rechte als Heiligthum ſchützen. 

An Euch, Ihr Männer des Volkes, und nur an 
Euch wendet ſich hiermit dankend der Bürger- Verein 
. dieſem ſich anſchließend der dentſche Verein zu 
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Ihr Hüter der deutſchen Ehre, tauſend und aber 
tauſend Deutſche fühlen in gemeinſchaftlichem Streben 
ſich eins mit Euch; was auch die Zukunft bringe, ſie 
werden treu zu Euch halten und dem übermüthigen 
Auslande gegenüber die Achtung zu erzwingen wiſſen, 
die es Deutſchland fo gern verweigern möchte.“ 

Görlitz, den 14. Sept. 1848. 

Der Bürger⸗Verein. Der deutſche Verein. 


Görlitz, den 18. September. Heute ward 
die Abiturienten-Prüfung der höheren Bürgerſchule un⸗ 
ter dem Vorſitze des Conſiſtorialraths Siegert abge⸗ 
halten. Alle 5 Abiturienten erhielten das Zeugniß 
der Reife. (Mayerhauſer von hier, Kuliſch 
aus Cunnerwitz, vom Berge aus Ottendorf, Reiche 
aus Niebuſch, Schade aus Ober-Horka.) 

Görlitz, den 19. September. Heute von 
10 Uhr ab fand in der hieſigen St. Peterskirche die 
feierliche Einführung des bisherigen Archidiakonus 
Bürger als Superintendenten in die 1. Görlitzer 
Superintendentur-Didees ſtatt. Der General-Super⸗ 
intendent Dr. theol. Hahn aus Breslau hielt die 
Inſtallations-Predigt über den Satz: „Das Alte 
iſt vergangen“, in welcher er ſich mit fulminanten 
Worten in der ihm angehörigen Glaubensrichtung über 
die gefährlichen Neuerungen der Gegenwart verbreitete. 
Wir fürchten nicht, daß dieſe Neuerungen von ſo 
ſchlimmen Folgen begleitet ſein werden; jedenfalls war 
das vergangene Alte, was wohl wenige läugnen wer⸗ 
den, ſchlimmer, denn neben anderen Gründen iſt die 
Unterdrückung der Glaubensfreiheit eine weſentliche Ur⸗ 
ſache mit geweſen, daß das Volk den Pfad der Re⸗ 
velutien betreten mußte. Wenn die Rede daher auf 
unſer Publikum keinen beſonderen Eindruck machte, 
fe war die der Inſtallation folgende Predigt des Su⸗ 
perintendenten Bürger von einem ganz anderen Geiſte 
durchweht. Mögen ſolche Worte noch recht oft in 
unſerem ſchönen Petersdome geſprochen werden. Sie 
werden ihren wohlthätigen Eindruck nicht verfehlen. 
Denn bei weitem der größte Theil unſerer gebildeten 
Einwohnerſchaft will im evangeliſchen Sinne im chriſt⸗ 
lichen Glauben beſtärkt werden, in der Weiſe des 


an — 


Satzes: „Verſtehe, damit du glaubeſt“, und 
nicht nach den Eichhorn'ſchen Werten: „Glaube, 
damit du verſteheſt.“ 


Am 13. Sept. fand in Zittau die Einweihung, 


des neuen prächtigen Gewerbeſchulgebäudes ſtatt. 
Die Betheiligten verſammelten ſich in dem bisherigen, 
nicht mehr ausreichenden Lokale und gingen in einem 
feſtlichen Zuge durch die Mitte der Stadt zu dem ne— 
ben der Kreuzkirche errichteten Gebäude. Der Zug 
war alſo geordnet: eine Abtheilung Communalgarde, 
ein Muſikkorps, die deutſche Fahne unter Ehrengeleite, 
die 3. Claſſe der Gewerbeſchule, die Fahne der Ge— 
werbeſchule unter Ehrengeleite, die 1. und 2. Claſſe 
nebſt den anweſenden Bauſchülern und endlich wieder 
eine Abtheilung Communalgarde. Angekommen an 
den blumengeſchmückten Umgebungen des Prachtge—⸗ 
bäudes, wurde der Zug von der Stadteommiſſion 
empfangen. Der Verſammlungsplatz war im oberen 
zweiten Stockwerke, der herrliche lichte Zeichnenſaal, 
wo ſchon viele Herren anweſend waren. Nach Extö— 
nung der Melodie des Königsliedes betraten vier Her— 
ren nach einander die Rednerbühne, nämlich der Bau— 
direkter Schramm, der die Geſchichte des Baues 
vortrug und nun feierlich den Schlüſſel dem Amts— 
A d e v. Carlowitz, als koͤnigl. Commiſſar 
ei der Gewerbeſchule, übergab. Dann trat der Letzt— 
genannte auf und ſpendete dem Baumeiſter ſein wohl 
verdientes Lob. Von Seiten der Kreisdirektien zu 
Budiſſin trat Referendar Wilde als Sprecher auf, 
und dann Profeſſer Lindemann, der zugleich Die 
rector der Gewerbeſchule iſt, der Stadt und dem Bau— 
meiſter großes Lob und vor den Zöglingen Vermah— 
nungen ausſprach. Das Gebäude war oben mit Fah— 
nen in deutſchen, ſächſiſchen und ſtädtiſchen (roth und 
weiß) Farben geſchmückt. Am Schluſſe nahm die 
Verſammlung die neuen ſchönen Lehrzimmer, den Mo— 
dellſaal, das der Chemie gewidmete Lokal und An— 
deres in Augenſchein. Der Nachmittag aber war zu 
einem Feſtzuge auf den Oybin beſtimmt. (L. Z.) 


Stadtverordneten Sitzung 
vom 15. September. 


Nach Eröffnung der Sitzung um 44 Uhr durch 
den Vorſteher Hecker (48 Stadtverordnete find anz 
weſend), ſtellt Hänel den Antrag, künftig parla⸗ 
mentariſcher zu verfahren, als es in der 3. Sitzung 
der Fall geweſen ſei, worauf der Vorſteher zu halten 
verſpricht. 1) Nachbewilligung von 3 Klaftern Holz 
für das Polizeigefängniß. Der Wärter ſcheint dert 
unverhältnißmäßig viel zu brauchen. 2) Vorſchlag 
der Baudeputation, daß mit der Verringerung der 
Arbeitszeit der bei ſtädtiſchen Arbeiten beſchäftigten 
Leute, auch der Lohn verringert und zwar ven 7— 6 
Uhr auf 7 Sgr., und von 7 —5 Uhr auf 6 Sgr. 
Man iſt damit einverſtanden. Kießler und Lüders 


ſtellen die Anträge, fpäter die Leute beim Wege auf 
die Landskrene und mit bei der Nieskyer Chauſſee bes 
ſchäftigen zu laſſen, wenn die ſtädtiſchen Arbeiten 
nicht weiter in Angriff genommen werden könnten, 
was man genehmigt mit gewiſſen Modifikationen. 
3) Geſuche um Grabſtellen auf dem neuen Friedhofe 
(genehmigt). 4) Die ſchwachen Sägebretter, welche 
in den ſtädtiſchen Brettmühlen der Erſparniß wegen 
beantragt wurden, werden ven Begutachtern nicht für 
zweckmäßig befunden, weil bei ſchwachen Brettern der 
Schade eines Bruches ꝛc. die Stadt und nicht die 
Brettmüller treffen würde, welche oft ſagen könnten, 
der Bruch ſei wegen Schwäche des Brettes geſchehen. 
Lüders beantragt, daß bei'm Umbau der Brettmühle 
in Stenker ein felcher Verſuch gemacht werde, was 
auch bewilligt wird. 4) Bei der Orgelreparatur in 
der Frauenkirche erhebt ſich eine nicht unwichtige Des 
batte. Es ſoll wieder viel Geld bewilligt werden. 
Früher iſt nie ſo viel in die Orgeln geſteckt worden; 
es muß daher am Vaumeiſter liegen. Es wird vor 
einem ſpezielleren Ausweis nichts bewilligt, und ſoll 
auf den Contrakt näher eingegangen werden. Die 
Stadt ſei nicht befugt, Buckow's Fehler mit abzu⸗ 
zahlen. Es wird eine Commiſſion zur Unterfuchung 
gewählt (Kießler, Wende, Liſſel, Lüders), 
welche die Herren Fortagne, Rieſer, Juſtizeom-⸗ 
miſſar Langer sen. und Prediger Förſter mit 
zu Rathe ziehen wird. 5) Die Herabſetzung des 
Preiſes für den Torf zu Lauterbach auf 1 Thlr. 1 Sgr. 
wird genehmigt. 6) Gegen Veränderungen und neue 
Anſtellungen bei'm Ferſtperſonal wird nichts zu er⸗ 
innern gefunden. 7) Klage-Anſtellung gegen die N.⸗ 
M. Eiſenbahn wird beantragt. 9) Es wird keine 
Veranulaſſung gefunden, ven dem früheren Beſchluß 
hinſichtlich der 4 Parcellenpächter zu Langenau in Bes 
treff der Scheunen abzugehen. 12) In Betreff der 
drei Jahre hintereinander bei den Wahlen der Stadt- 
vererdneten ausgebliebenen Wähler iſt dem früheren 
Verfahren gemäß zu handeln. 13) Hinſichtlich der 
innern Einrichtungen im Krankenhauſe hält die Ver⸗ 
ſammlung es für's zweckmäßigſte, daß die hieſige 
Deputation mit dem Verſteher deſſelben zuſammen— 
tritt und ſich mit ihm darüber vereinbart. 14) Die 
Verpachtung der Güter Hennersdorf und Ober-Sohra 
wird bis auf nächſten Jehannistermin ausgeſetzt, bis 
wohin die Adminiſtration fortgehen ſoll; die Verpach⸗ 
tung der nahe der Tiſchbrücke gelegenen Parcellen an 
Herrn Schuſter wird genehmigt. 15) Den mit 30 
Thlr. beſoldeten Nachtwächtern wird 5 Thlr. Zulage 
bewilligt; aber 16) wegen Beheizung der Lokale das 
Geſuch um Holzgewährung Seitens derſelben abge⸗ 
ſchlagen. 17) Den Hagelbeſchadigten zu Leslau wer⸗ 
den 25 Thlr. zugeſtanden. 19) Nach Reichenberg 
wird ein Schreiben von Seiten der Stadtverordneten 
erlaſſen. 20) Verſchiedene Gerüchte über die Abſich⸗ 
ten der Bewohner Hirſchberg's, nicht nur die 1. Com- 
pagnie der hieſigen Jaͤger- Abtheilung als Garniſon 
daſelbſt zu behalten, ſondern auch wo möglich die 2. 


Compagnie dahin verſetzt zu ſehen, veranlaſſen zu dem 
Antrag: der Magiſtrat wolle gefälligſt ungefäumt des⸗ 
halb an das General⸗Commando berichten, und den 
Wunſch zu erkennen geben, die ganze Abıbeilung hier 
zu laſſen, in Betracht, daß bierſelbſt zwiſchen Civil 
und Militär das vollkommenſte Einverſtändniß herrſcht, 
daß die Straf⸗Auſtalt eine Garniſon jedenfalls erfor⸗ 
dert, und ein etwaiger anderer Truppentheil der Stadt 
um ſo unerwünſchter ſein würde, als es unbeſtritten, 
mindeſtens zweifelhaft ſein dürfte, ob ein ſo befriedi⸗ 
gendes, in den gegenwärtigen unruhigen Zeiten dop⸗ 
pelt wünſchenswerthes Einverſtändniß mit einer ande⸗ 
ren Truppenabtheilung zu Stande gebracht werden, 
oder überhaupt auf die Dauer beſtehen könnte. 21) 
Eine Nachbewilligung von 60 Thlr. für außerordent⸗ 
liche polizeiliche Leiſtungen erfolgt. 22) Fernerhin 
ſollen den beiden Feldwebeln der Bürgergarde nicht 
mehr Beſtellgebühren bewilligt werden. Schluß: 
Abends 8 Uhr. Abweſende: Weider, James 
Schmidt, Starke, Naumann, Sattig, 
Gerſte, Frubel, Teusler, W. Krauſe, 
Scholtz, Kettmann, Bertram. “) 


Die politiſche Stellung Europa's 
im September 1848. 
(Beſchluß.) 

Während dieſe Verhältniſſe nach Außen hin uns 
durch die Haltung Englands, Rußlands, Schwedens 
und Frankreichs aufgezwungen werden, wenn wir uns 
nicht muthwillig in die der Freiheit und deutſchen Ein⸗ 
heit zuletzt am ſchädlichſten Gefahren eines europäiſchen 
Krieges ſtürzen wollen, geht im Volke ununterbrochen 
die geiſtige Bewegung fort, denn die Ariſtekratie, ein 
Theil der alten Beamten, die ſich in die früheren 
Verhältniſſe gleichſam eingehypochendert haben, und die 
verthieleten und vereichhorn ten Pietiſten ſuchen 
Alles wieder auf's Alte zurückzuführen. Dieſen Herren 
iſt jetzt der erſte Verſuch einer Gegen-Revolution 
mißlungen. Denn die Weigerung des Kriegsminiſters, 
den einfachen Wurf der N.⸗Verſammlung vom 
9. Auguſt zu vollziehen, oder wenigſtens als durch 
die Verſammlung veranlaßt anzuerkennen, war eine 
Probe, wie weit man gehen dürfe. Allerdings fiel 
der Verſuch ſehr unglücklich aus; die Verſammlung 
war ſchon am 6. einig, in allen ihren Parteien einig, 
daß das Miniſterium, was ſich ganz überflüſſig an den 
Kriegsminiſter anklammerte, deshalb vollſtäadig fallen 
mußte. Ebendarum kann Niemand ſagen, der Beſchluß 
vom 7. ſei ein erzwungener geweſen, wenn es 
auch ſo ſcheinen mag, daß die Menge irgend welchen 
Eindruck auf die Gemüter ſchwacher Leute während der 
— — 

) Die ausfallenden No. enthalten ſtets weniger allge⸗ 


mein intereffant 3 dale doßtz der Ai Inace 
auslaſſen. Mante Veſchlüſſe, die | 


Abſtimmung hätte ausüben können (vergl. No. 74. d. 
Bl. den Bericht aus Berlin vom 6. Sept.) Ausgeübt 
hat die Menge keinen Einfluß, denn wie geſagt, am 6. 
Abends and der Sturz des Miniſteriums bereits feſt. 
Die Verhandlung über den Stein' ſchen Antrag, bis 
jetzt unbedingt die wichtigſte, denn in dem auf fie fol⸗ 
genden Beſchluß liegt der Grundſatz der Volksſelbſtherr⸗ 
ſchaft ausgeſprochen, hat mehrere nicht unwichtige Folgen 
gehabt. Eine der merkwürdigſten iſt die Adreſſe von 
Seiten 700 Potsdamer Gardeſoldaten an die National⸗ 
Verſammlung zu Berlin, wo ihr Seitens des Mi⸗ 
litairs Dank ausgeſprochen wird für den Beſchluß 
vom 7. September. Zu gleicher Zeit wurde von 
Seiten eines Preußen⸗Vereins Geld an eine Compagnie 
des Füſilier⸗-Bataillons vom 2. Garde-Regiment ver⸗ 
theilt, weil es ſich am 18. und 19. März in 
Berlin ſo brav geſchlagen hätte. Natürlich erregte 
dieſes Blutgeld großen Ingrimm unter den Soldaten, 
die ganz ſchaamlos hätten ſein müſſen, um ſolches Geld 
zu nehmen; der Commandeur ſteckte einen Theil der Un⸗ 
terzeichner in Arreſt, und es gab bedeutende Tumulte, 
welche die f Zeitg, und der A. Pr. Staats⸗Anz. ſehr 
ungeſchickt erklären, auch dabei verſchiedene Entſtellungen 
nicht ſcheuen. — Anderwärts iſt es leider auch nicht 
ganz ohne Unordnungen im Lande abgegangen. In 
Hultſchin (Oberſchleſ.) hat man das Schloß des 
ſehr wohlhabenden Rothſchild geplündert; 
ebenſo ſoll große Aufregung unter den armen Webern 
des Eulengebirges herrſchen. — In Sachſen ſah es 
in der verfloſſenen Woche gar böſe aus; dort waren 
in Zwickau und Chemnitz bedeutende Unruhen. 
Man errichtete Barrikaden, und die Fabrik- Arbeiter, 
welche daſelbſt großen Mangel leiden, haben das Mi⸗ 
litair und die Communalgarde zum Gebrauch der Schuß⸗ 
waffe genöthigt. Uebrigens haben die Anordnungen 
des königl. Commiſſars Todt, welcher aus Dresden 
hinreiſte, ſowie die Anſtrengungen der Communalgarde 
und des nach Chemnitz beorderten Militärs glücklichen 
Erfolg gehabt, und die Ruhe iſt bereits wieder her⸗ 
geſtellt. — In München hat man ſich von dem 
alten Vorurtheil befreit, es werde ſchädlich ſein, wenn 
dem Militär das freie Vereinigungs- oder Aſſo⸗ 
ciationsrecht zugeſtanden würde. Obwohl das 
Militär, wie in ganz Baiern, ebenfalls dort längſt 
auf die Verfaſſung vereidet war, ſo iſt demſelben 
doch der Inhalt der Verfaſſungsurkunde ven 
feinen Vorgeſetzten keineswegs bekannt gemacht worden. 
Am 7. d. M. iſt eine Verordnung in dieſem Sinne 
erlaſſen werden. Am 12. nun haben die Unteroffiziere 
mehrerer Regimenter, mit Ausnahme des Kuiraſſier⸗ 
Regiments, bei welchem ſich die Oberſten widerſetzten, 
bereits eine Verſammlung im münchener Prater gehabt, 
wozu fie ſich in Folge eines, viele militäriſch ununter⸗ 
richtete Leute zu Fahnenjunkern und Offizieren beförs 
dernden Armeebefehls, veranlaßt fanden. 
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Gevotter, nu poßt ock uf! 


Do is merſch immer an Kuppe rim gangen vun 
a Petitionen. Nu hoh ich mer aber luſſen Beſched 
ſoin. Satterſch, bis itze hon mir Bauern immer 
ſalber a Schullehrer bezohlen müſſen und mer hohn 
gemußt de Schule baun und hon olle Noſe lang ge— 
mußt Reparaturen bezohlen und hon ock lauter Scha= 
rerei gehot. Na, zum Teixel, wie kumm mir derzu, 
fer unſe Schulen allehne zu bezohlen und eh no fer 
andre ihre mitte? d. h. fer de Unverſchteten u. andre 
mieh. Ber hohn ohnedan genug zu bezohlen. Wenn 
ſe de Herrſchaften aben ſu beſteiern, wie de Pauern, 
u. wenn fe de Suldeten obſchoffen, die zu viel fein, 
do warn fe ſchun Geld genug derzu hohn. Und vo 
a Schulen hon ber meh Nutzen, als vo a Soldoten. 
Und do kinn fe oh a Wittben u. Wehſen vo a Schul- 
mehſtern ane Pangſeen gahn, wie's bei a Andern 
ies, doß fe ne derfen batteln oder hungern oder a 
Gemehnden zur Loft folln. A Schulmehſter muß oh 
ne zu vielerleh ze thun hohn; a muß ock ollehne mit'm 
Larn ſich obgahn und ſull ne in ollm Jux dernaben 
rimriehren. — Wos mehn denn aber de geiſtlichen 
Herrn derzu? — Ja, ſiſte, Gevotter, bis ige bon 
de geiſtl. Herrn 's Kommando über de Schulmehſter 
gehot u. wos je befahlen thoten, dos mußten je machen, 
's wor halt, wie's wor. Wenn nu aber de Schule 
vo der Regierung bezohlt wird, do muß ok a Lehrer 
zum Reviſer gemacht warden, u. reicht is! ſunſt wärſch 
grede ſu, es wenn mana Vohk zum Garthner ſtellte. 
Weil nu aber viele geiſtliche Herrn ſich's Kommando 
nie wulln nahm luſſen, weil fe gor zu garne ihre 
Noſe ei jeden Quorg ſtecken, do ſchrein fe un Zeter 
u. machen überoll Pet'zionen oh de Nazionalverſamm— 
lung, doß Olles full ben Ahlen bleiben. Se 
wulln uns weiß machen, der Glohbe wär ei Gefohr, 
aber dos fein ock Flauſen, denn a Relegohnsunterricht 
ſulln grode de geiſtlichen Herrn behalen u. ſalber lehren, 
u. mitm Rechen, Schreiben, Laſen, Geographie u. 
Geſchichte u. dan andern Krom hat der Glohbe niſcht 
ze ſchoffen u. 's gibt oh kehne katholſche u. evangel. 
Naturgeſchichte niche. Nu mer dos Ding urnlich klor 
is, do mag de Schule ei Gohts Nohm' frei warden 
vun a geiſtl. Herrn ihrer Vormundſchaft — u. dos 
ſullten olle Pauern durchſetzen — u. olle Dep'ntirten, 
daß. de Regierung allehne de Schulen u. de Schul⸗ 
mehſter bezohlt. Denn a ſu tumm fein ber ne mich, 
daß ber warn jen Leiten de Koftenjen aus'm Foier 
hun u. uns wieder luſſen über a Gänſedreik führen. 

Kilian Raſchke, 
Inhaber vum eiſern Kroize. 
(Ven einem Laufiger in die Lauf. Mundart übertragen.) 


Vermiſchtes. 

Frankfurt a. M., 16. Sept., Nachmitt. 5 Uhr. 
Der Antrag, den Waffenſtillſtand nicht zu geneh⸗ 
migen, iſt mit 258 gegen 237 Stimmen ver⸗ 
worfen. Es iſt mit 258 gegen 236 Stimmen 
beſchloſſen worden, die Centralgewalt ſoll die 
Vollziehung nicht hindern, die Modifikationen be⸗ 
fördern, und es ſollen Friedens-Unterhandlungen 
eingeleitet werden. 


Am Abend nach der Abſtimmung über den däni⸗ 
ſchen Waffenſtillſtand war in Frankfurt a. M. große 
Aufregung unter der Menge. Dieſe ſteigerte ſich da⸗ 
hin, daß ein Theil der rechten Mitte im Engliſchen 
Haufe genöthigt war, ſich in ihrem Verſammlungs⸗ 
ſaale zu verbarrikadiren. Blum und Simon aus 
Trier ſollen mit bei der andringenden Menge geweſen 
ſein und geäußert haben: „So könne es nicht fort⸗ 
gehen, man müſſe reinen Tiſch machen und eine neue 
März ⸗ Revolution zum Vorſchein bringen! — Dies 
vernahmen wir heute Mittag nach einem angeblich zuver⸗ 
läſſigen Briefe; doch wollen wir gern daran zweifeln. 
Solche grobe Demonftrationen von Seiten der Abge- 
ordneten würden ſchwerlich Anhänger für die Sache 
der Freiheit ſchaffen. Wie wir im Privatleben jeder 
Perſon ihre perſönlichen politiſchen Anſichten laſſen 
müſſen, eben ſo wenig können und dürfen in irgend 
einer National-Verſammlung äußerliche Einflüſſe an⸗ 
gewendet werden, um die Abgeordneten zum Abgeben 
der Stimmen zu zwingen. Wenn die Gewählten anders 
ſtimmen, als die Wähler wünſchen, fo können letztere 
Mißtrauens⸗Voten ergehen laſſen, welche vielleicht den 
Abgeordneten zur Niederlegung des Mandats veran- 
laſſen, aber in Bezug auf die moraliſche Ueber- 
zeugung darf am allerwenigſten in einer Volksver⸗ 
tretung Jemandem eine Zwangsjacke angelegt werden. 
— —— — ę( —m— — — 

In Bezug auf den in Görlitz der Oeffentlichkeit 
übergebenen „Brief eines Lauſitzers an die preußiſchen 
Lauſitzer“ erkläre ich vorläufig nur, daß es nicht, wie 
der ze. Rösler ſagt, darauf ankam, die Sache um 
14 Tage zu verſchieben, ſondern daß ich ohne genaue 
Kenntniß der Sachlage und ohne Vorlage der betrefs 
fenden Acten durch das Reichsminiſterium, die binnen 
wenig Tagen erfolgte, keinen Beſchluß faſſen wollte, 
der die Einheit Deutſchlands, den Zweck der Verſamm⸗ 
lung, in Frage ſtellt, und behalte mir die weitere 
offene Darlegung und Rechtfertigung meines Verhaltens 
in dieſer wichtigen Frage vor. 

Frankfurt a. M., den 15. Septbr. 1848. 

Schnie ber, 
Abgeordneter zur deutſchen Nationalverſammlung. 


r 
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ww: Görlitzer 


Geboren. 1) Joh. Friedrich Auguſt Schuſter, B., 
Schuhm. u. Hausbeſ., allh., u. Frn 
liger, T., geb. d. 27. Aug., get. d. 15. Sept., Agnes Selma. 
— 2) Ernſt Friedr. Wilh. Budig, Tuch ber. allh., u. Frn. 
Joh. Nof. geb. Clemens, S., geb. d. 15. Sept., get. den 
15. Sept., Carl Bruno. — 3) Hrn. Carl Friedr. Adolph 
Mortell, Kanzliſten bei dem kgl. Sande u. Stadtger. allh., 
u. Fru. Carol. Wilhelm. Louiſe geb. Theurich, S., geb. d. 
27. Aug., get. d. 17. Sept., Richard. — 4) Joh. Carl 
Schuſter, B. u. Stadigbeſ. allh., u. Fru. Henr. Louiſe geb. 
Nautze, T., geb. d. 27. Aug., get. d. 17. Sept., Ida Sis 
donie Louiſe. — 5) Job. Carl Aug. Noack, Schneider allh., 
u. Sen. Agnete geb. Symank, T., geb. d. 29. Aug., get. 
d. 17. Sept., Ida. — 6) Joh. Gottfr. Kutter, Inw. allb., 
u. Ben. Anna Dor, geb. Senftleben, T., geb. d. 3., get. 
d. 17, Sept., Henriette. — 7) Joh. Glieb. Altus, B. u. 
Haus beſ. allh., u. Frn. Jeh. Roſ. geb. Günther, S., geb. 
. 4., get. d. 17. Sept., Guſtav Wilhelm. — 8) Ludwig 
Herm. Möbius, Schuhm. allh., u. Frn. Henr. Wilhelmine 
geb. Haniſch, Tocht., geb. d. 4., get. d. 17. Sept., Emilie 
Selma. — 9) Carl Heinr. Menzel, Inw. allh., u. Frn. 
Eva Roſine geb. Jänchen, T., geb. d. %., get. d. 17. Sept., 
A er an 4 Ernſt we: Junge, Inw. 
allh., u. Fru. Joh. Chriſt. geb. Höher, S., geb. d. 8., get. 
d. 17. Sept... Cem. Guſtovs 8 a 
Getraut. 1) Mſtr. Chriſtian Ferdinand Hennebach, 
Zeugs u. Leinweber allh., u. Helena Burlich, Glieb. Bur⸗ 


Kirchenliſte. 


lich's, Gedingehäust. zu Herms dorf, ehel. 2. T., getr. d. 17. 
Sept. — In der chriſtkathol. Gemeinde: 2) Friedr. Aug. 
Trautmann, Tuchmachergeſ. u. gew. Unteroffiz. im 6. Landw.⸗ 
Regim. allh., u. Joh. Christ. Letſch, weil. Chriſtoph Elias 
1 Tagearb. in Nor.-Moys, ehel. einz. T., getr. 
d. 17. Sept. 
Geſtorben. 1) Igfr. Joh. Chriſt. Amalie Brückner, 
Carl Heinr. Brückner's, B. u. Tuchmachergeſ, allh., u. Frn. 
Joh. Chriſt. geb. Balzer, T., geſt. d. 11. Sept., alt 21 J. 
7 M. 7 T. — 2) Hrn. Jobs. Heinrich Jacob Richter 5, 
Salzwärters bei dem kgl. Salzamte allh., u. Fru. Amalie 
Jul. geb. Hauſer, T., Marie Juliane Louiſe, geſt. d. 14. 
Sept., alt 6 J. 2 M. 18 T. — 3) Hrn. 300. Gottlieb 
Leberecht Schöbel's, Mechanikus allh., u. Frn. Bertha Louiſe 
geb. Pelz, S., Carl Ernſt Max, geſt. d. 10. Sept., alt 9 
M. 19 T. — ) Job. Friedr. Wilh. Pflaum's, Tuch ſchee⸗ 
rergeſ. allb., u. Frn. Amalie Clara geb. Dreßler, T., Louiſe 
Clara Pauline, geſt. d. 10. Sept., alt 16 T. — 5) Der⸗ 
ſelben Eltern Sohn, Guſtav Moritz Wilhelm, geſt. d. 11. 
Sept., alt 1 J. 4 M. 13 T. — 6) Joh. Traug. Schiller's, 
Fabrikarb. allh., u. Ben. Chriſt. Jul. geb. Schwarz, S., 
Johann Ernſt Julias, geſt. d. 11. Sept., alt 24 T. — 
7) Fr. Joh. Chriſt. Händen geb. Schubert, Chriſt. Hän⸗ 


10 Tage. 


Publikations blatt. 


[3913] Auf dem Rückeplatz bei Kohlfurt ſtehen 1564 Klafter weiches Holz III. Sorte zum Preiſe 
von 2 Rthlr. 10 Sgr. für die Klafter, im Ganzen oder einzeln, zum freien Verkauf. Kaufluſtige 
haben ſich an Herrn Oberförſter Häßler daſelbſt zu wenden. 


Görlitz, den 4. Septbr. 1818. 


Der Magiſtra t. 


[4015] Folgende zu den Gütern Hennersdorf und Ober⸗Sohr 


gehörige Acker- und Gräſerei⸗Parzel⸗ 


len ſollen vom 1. October c. ab anderweit auf drei Jahre meiſtbietend verpachtet werden, nämlich: 


2 


2 ein Stück Viehwegacker zu Ober⸗Sohra, oberhalb der Sandgrube, von 162 MRuthen; 
Gräſerei und Acker, zwiſchen dem Bauergute No. 29. und ſüdlich der Straße gelegen, 57 Rus 


then Acker und 12 ORuthen Gräſerei, zuſammen 69 ORuthen; 
3) ein Stück Gräſerei ebendaſelbſt, zwiſchen der Gartennahrung No. 30. ſüdlich an der Straße gele⸗ 


gen, von 155 QRuthen; 


4) ein Stück dergleichen ebendaſelbſt, nördlich an der Straße gelegen, von 98 Ruthen; 
5) Acker mit Gräſerei an den Lehmgruben auf dem ſogenannten Schäferſchen Gute in Hennersdorf 
von 3 Morgen 32 Ruten, jedoch mit Vorbehalt des Lehmholens Seitens der verpachtenden Commune; 


6) Acker mit Gr 
Straße an der 


äſerei auf demſelben Gute, an dem Grundſtücke des Stellmachers Heinrich und der 
Hennersdorfer Feldmark, von 48 Ruthen. 


7) ein Stück Acker rechts der Bunzlauer Chauſſee, an das Kießling'ſche Bauergut zu Hennersdorf 


renzend, von circa 188 Rut en; 


9 


8) Acker und Gräſerei beim e Kalkbruche, circa 4 Morgen Acker und 2 Morgen Gräſerei; 
ein Stück Ackerland bei den Schuläckern zu Hennersdorf von I Morgen 178 Ruthen; 


10) zwei Ackerparzellen am Sohrwalde, an der Langenauer Straße, von 131 und 113 ORuthen, alfo 


1 Morgen 64 Ruthen; 


11) ein Ackerſtück, durch die Eiſenbahn bei Hennersdorf auf der Stadtſeite abgeſchnitten, von 156 OR. 


Die Verpachtung geſchieht in dem 


am 25, September c., Vormittags um 10 Uhr auf dem herrſchaftlichen Hofe zu Hennersdorf 


vor dem Herrn 


ekonomie-Inſpector Körnig anberaumten Termine, zu welchem Pachtluſtige mit dem 


Demerken eingeladen werden, daß in demſelben die nähere Nachweiſung der zu verpachtenden Parzellen, 


ſowie die 
örlitz, den 12. Sept. 1848. 


ekauntmachung der fpeziellern Bedingungen erfolgen fell, 


Der Magiſtrat. 


— — 


l Die 1 eines neuen Remiſengebäudes, von Fachwerk mit Ziegeln gedeckt, bei der Pech⸗ 
brennere 91 Stenker fol unter Vorbehalt des Zuſchlages und der Auswahl im Wege der Submiſſion 
an den Mindeſtfordernden verdungen werden. Unternehmungsluſtige werden aufgefordert, ſich dabei zu 
betheiligen, von der auf hieſiger athhaus⸗Kanzlei zur Einſicht bereit liegenden Zeichnung, dem Anſchlag 
ya Contractentwurf Kenntniß zu nehmen und ihre Forderungen werfiegelt und unter der Aufſchrift: 

Submiſſion wegen der Remiſe bei der Pechbrennerei zu Stenker“ unfehlbar bis zum 28. September c. 
Abends auf hieſiger Rathhaus-Kanzlei abzugeben. 

Görlitz, den 16. Sept. 1848. Der Magiſtrat. 


FÜR ide TREE u BE 0 or 
We Da zu Weihnachten dieſes Jahres die Prätor'ſche Spende für arme, aber ausgezeichnet fromme 
und ſittlich gute Schüler zur Vertheilung kommt und dabei jedes betheilte Kind wenigſtens für einen 
Thaler Aeidun sſtücke oder andere Bedürfniſſe empfangen ſoll, fo haben die Angehörigen ſolcher Bür⸗ 
erſchüler ſich bei dem Herrn Schuldireetor Profeſſor Kaumann allhier bis zum 1. December d. J. zur 


ufzeichnung zu melden. 
ei den 16. Sept. 1848. Der Magiſtrat. 


Oeffentliche Stadtverordneten-Sitzung am 22. Sept., Nachmittags 3 Uhr. 
Zur Berathung kommen unter andern: mehrere Fragen über Bau- und Forſt⸗Angelegenheiten, über 
ieferungs⸗Contracte für ſtädtiſche Anſtalten, über Verwendung des Mahlſteuer⸗Autheils c. 

c Görlitz, den 20. Sept. 1848. 4093 Der Vorſteher. 


— — EEE — 


[4117] Alle Beſitzer von Hundeſteuer⸗Freiſcheinen haben ſelbige zur Erneuerung binnen 14 Tagen 
abzugeben. Görlitz, den 20. Sept. 1818. Die Stadthauptkaſſe. 

[40723 In der Anzeige vom 12. d. M., bezüglich der Extrazüge Abends von Hennersdorf, iſt das 
Wort „allfonntäglich“ überſehen. 


U 


Nichtamtliche Bekanntmachungen. 


4061] Herzlichen Dank meinen guten Nachbarn, welche beim Dahinſcheiden meiner lieben Frau 
ohanne Chriſtiane Hänchen, geb. Schubert, mich tröſtend beſuchten, fo wie auch allen 
chaeſchcen Freunden und Bekannten, welche durch ſo ſchönes Ausſchmücken ihres Sarges und durch 

o zahlreiche ehrenvolle Begleitung zu ihrer Ruheſtätte ihre innige Theilnahme an den Tag legten. Möge 

der Allgütige Sie Alle vor ſolchen harten Prüfungen, als ich mit meiner lieben Frau etliche 20 Jahre 

hindurch erfahren habe, bewahren. Chriſtoph Hänchen nebſt Hinterbliebenen. 


14071] Bei unſern unruhigen Zeiten, wo das Leben fo leicht in Gefahr kommen kann, wo die Cholera 
und andere verheerende Krankheiten drohen, iſt es Pflicht eines v orſichtigen Familienvaters, 
für ſeine Nachgelaſſenen auf jede mögliche Art und Weiſe zu ſorgen. Die Berli⸗ 
niſche Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft, deren Reellität und Solidität allgemein auerkannt 
iſt, bietet dazu auf mannigfaltige Art Gelegenheit. Der Unterzeichnete iſt ſtets bereit, 
nähere Auskunft zu ertheilen, die paſſendſte Art der Benutzung anzugeben und die Verſicherungen ſelbſt 
zu vermitteln. ıle, 

Görlitz, im September 1848. Agent der Berliniſchen Lebensverſicherungs-Geſellſchaft. 


| [3900] Mehrere 1000 Etr. Knochen und Knochenmehl offerirt billigſt 


5 u HER „ in einer freundlichen Gegend nahe an Görlitz, iſt Veränderungs⸗ 
e 


be hinſichtlich ihrer Lage gut zu einer Krämerei, und ertheilt die Expedition des Anzeigers hierüber a 
Erkundigungen erforderliche Au a g 9 . : r 
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44096] Aechten alten Franzbranntwein, das Ot. 25 Sgr., bei Julius Neubauer. 
2051) Ein ſehr gut gelegener Frauenſtand, Petri-Paul⸗Kirche nahe der Kanzel gegenüber 
iſt ie z verkaufen. Näheres im Bierſchant . bei Herrn Hennig, Steingaſſe. * 


g Lions Beachtungswerth. 7 
Einem hochgeehrten Publikum von Görlitz und der Umgegend die ergebenſte Auzeige, daß 
ich Donnerſtag den 21. d. M. mit einem Transport vortrefflicher Grünberger Wein⸗ # 
tranben, welche in dieſem Jahre ausgezeichnet gediehen find, dort eintreffen werde. 
Mein Stand iſt am Untermarkte. Großmann aus Grünberg. 


ens eis bs es is als anna us OHR gig bie N a ie Sig as an dis gig als see 


43800) Vom 7. d. M. ab find ſtets wieder friſche Pfundhefen zu haben bei 
E. B. Gerſte, Görlitz, Petersgaſſe No. 313. 


4076] Die bei Graß, Barth & Comp. in Breslau bisher erſchienenen Verhandlungen der 
Nationalverſammlungen in Berlin und Frankfurt a. M. find broſchirt billig zu verkau⸗ 
fen, und iſt das Nähere in der Expedition d. Bl. zu erfahren. 

(4077) Kommenden Donnerſtag, als den 21. d. M., wird Unterzeichneter eine Parthie ganz ſtar⸗ 
ker Bachonier⸗Schweine nach Görlitz zum Verkauf bringen. Kaufluſtige wollen ſich gefälligſt im Gaſthof 
zur Sonne einfinden. Johann Pfuhl aus Löbau. N 


[4073) Mechte Ohren⸗Magnete. 


Dieſe nach Vorſchrift berühmter Aerzte und Phyſiker verfertigten und erprobten Magnete beſitzen, wie dies 
vieljährige Erfahrung dargethan, die heilſame Eigenſchaft, daß fie, bei gehöriger Indication, ſelbſt von den 
eftigſten Kopfſchmerzen befreien, insbeſondere auch dann, wenn dieſe gichtiſch oder chroniſch find. 
luch ſtillen dieſelben rheumatiſche Zahnſchmerzen in kurzer Zeit und dienen zugleich als ein 
ſicheres Heilmittel gegen Ohrenſauſen, den gewöhnlichen Vorboten von Harthörigkeit, ſowie gegen 
Ohrenreißen. Es ſind die Ohren nicht nur eine der bequemſten Stellen des Kopfes zum Tragen 
von Magneten, ſondern auch, wegen der wichtigen Nervenausbreitungen daſelbſt, eine der geeignetſten 
und empfänglichſten, und laſſen ſich auch daher die überraſchenden Wirkungen dieſer Magnete bei Kopf⸗ 
leiden aller Art erklären. Jeder ächte Ohren-Magnet trägt vertieft gravirt folgenden Fabrikſtem⸗ 
pel 170 und koſtet das Paar in elegantem Carton mit der Anweiſung, tie fie zu tragen und auf⸗ 
zubewahren ſind, 20 Sgr. Die alleinige Niederlage für Görlitz und Umgegend befindet ſich bei dem 
1 Kaufmann H. F. Lubiſch am Demianiplatz. 


[4065| Donnerſtag vor dem Erntefeſt, als den 28. d. M., ſind in dem 
Eſſiggewölbe in der Apothekergaſſe friſche Hefen zu bekommen. 

3970] Schönes feines Knochenmehl in Tonnen und Säcken hat wiederum empfangen und 
verkauft zu den billigſten Preiſen u ch u ſter, 
Eiſen-Handlung. 

[4080] Yacintben:Zmwiebeln, 


1 2 2 H 1 
Holländiſche und Berliner, in den beliebteſten, ſchön und leicht bluͤhenden Sorten find in meinem Garten 
sub No. 817. beim Gärtner zu bekommen. Pape 
—— l 


os] Wattröcke und Bettdecken, 
5 gefertigt und ſorgfältigſt gearbeitet, fo wie die ſchnelle und ſaubere Ausführung der⸗ 
elben auf gütige Veſtellungen empfiehlt hierdurch ergebenſt Agnes Würfel, 
a im Laden des Mechan. Würfel am Obermarkt. 


5 er ine NER ganz gut conitionfet, ſicht bilig zu verkaufen in No, 58. 
„ .... ale 
4095] —-——= Kornbranntwein, das Qt, 2 Sgr., beſie reine Waare das St. 21 Sgr. bei 
Julius Neubauer. 


— — 
04082 Wollene Strickgarne 


eigener Fabrik ſind von ausgezeichneter Güte wieder in allen Sorten vorräthig bei 
F IE a a 
020] Als ſicheres Schutzmittel gegen die Cholera 
find die allein ächt engliſchen, nach den neueſten Erfindungen verbeſſerten 2 
Eleetrieitäts⸗ oder Rheumatismus⸗ Ableiter, 

die außerdem ein ſo bewährtes Mittel gegen chroniſche Rheumatismen, Gicht, Reißen und Congeſtionen 
aller Art ſind, zu empfehlen. Die wichtige Entdeckung, daß die Urſache der Cholera in der Luft liegt, 
und zwar in geſtörten Verhältniſſen der Electrieität und des Erdmagnetismus, haben nach officiellen Be⸗ 
richten aus Petersburg zu der Erfahrung geführt, daß auch nicht eine einzige Perſon, welche einen ſol⸗ 
chen Ableiter trug, von der Cholera befallen wurde. 

Dieſe allein ächten Electricitäts⸗-Ableiter find in 3 verſchiedenen Sorten, das Stück a 4 Rthlr., 
ſtärker wirkende à 4 Rthlr. und ganz ſtarke a 1 Rthlr., in Görlitz alleinig zu haben bei 

F. A. Oertel am Frauenthor. 


Liehtbild⸗Portraits 


werden in dem Atellier, Ober⸗Kahle bei Herrn Kaffetier Riedel, täglich von früh 9 Uhr 
bis Nachmittags 5 Uhr auch bei trüber Witterung angefertigt. Zugleich mache ich bekannt, daß ich eben 
wieder neue Pariſer Platten und brillante Einfaſſungen erhalten habe. 


J. Schleſinger. 
L861 Verkauf oder Verpachtung. 


Ein bequem eingerichteter, mit vollſtändigem Inventarium, zwei Gärten und zehn Dresd. Scheffel 
Ackerland verſehener ſtädtiſcher Gaſthof iſt zu verkaufen oder auch zu verpachten, und das Nähere im 
Görlitz, Obermarkt No. 130. zwei Treppen hoch, zu erfahren. 


[4085] Der Gaſthof zur Stadt Wien in Cosma iſt Veränderungshalber zu verkaufen oder 
auch zum 1. Oetbr. c. zu verpachten. Das Nähere iſt in No. 352. hierſelbſt zu erfahren. 
(4121) Tanzunterricht im Gaſthofe zum Kronprinz. 2 l 
Den 1. Oct. nimmt wieder ein neuer Lehreurſus meines e ſeinen Anfang; ich erſuche 


daher Alle, die daran Theil zu nehmen wünſchen, ſich bis dahin bei mir zu melden. 
. x heit z 9 F. Tletze, conc. Lehrer der Tanzkunſt, Lunitz No. 514. 


e e e ee e ee EIERN 
4008 Etabliſſements-Empfehlung. kg 


Einem geehrten hieſigen und auswärtigen Publikum erlaube ich mir ergebenſt anzuzeigen, 88. 
daß ich mich als Herren- und Damen- Schuhmachermeifter in Görlitz etablirt habe. Ich bitte 
8 daher ein geehrtes Publikum, mir Ihr werthes Zutrauen zu ſchenken und mich mit recht vielen 98 

Aufträgen gütigſt zu beehren, welches ich durch gute, geſchmackvelle Arbeit, jo wie durch Solidität 
zu rechtfertigen mich bemühen werde. Auguſt Zieſchan 2 


A1. Herren- u. Damen-Schuhmachermſtr., — No. 77. 
FFFTFFFFFFFTCCCCCCCCCCCC 


[4074] Bekanntmachung. 

Einem geehrten Publiko zeige ich andurch ergebenſt ay, daß ich im Weider'ſchen Haufe No. 65, 
einen Mehl. und Gemüſehandel etablirt habe und von heute ab alle Sorten Mehl, wie auch 
Gemüſe, zu den möglichſt billigſten Preiſen und von guter Qualität zu bekommen ſein werden. Unter 
Verſicherung prompter und reeller Bedienung bittet um zahlreichen Zuſpruch und reichliche Abnahme 

Görlitz, den 19. Sept. 1848. Johann Gottlieb Gallwitz, 
Mehl⸗ und Gemüſe⸗ Händler, 


Hierzu eine Beilage. 


Beilage zu No. 79. des Görlitzer Anzeigers. 


[4116] Bier Abzug in der Schönhof-Brauerei. 


11) Bier-Abzug in Siegert's Brauerei am Untermarkt. 
Sonnabend den 23. September Weizenbier. 
In der Stadtverordneten-⸗Sitzung Freitag den 22. Sept. kommt noch zur Debatte: 
„Der Anſchluß der Stadt an den Bülow-Cummerow'ſchen Verein.“ 
— ——ſ . . — 
35 8 de Se Se ine Sie Se SS DRS dis Sie . Sie Sg ae Se Se Sie Se ES Sie Sie Sie 


. 
% GEtabliſſement. 5 
0 Daß ich unter heutigem Dato mit polizeilicher Genehmigung & 
® mein neu eingerichtetes Kaffeehaus auf dem Handwerk No. 360. 0 
5 eröffne, zeige ich hiermit ergebenſt an, und erſuche ein geehrtes hie— Fi 
3 & 


4 


ſiges und auswaͤrtiges Publikum ganz ergebenſt, mich mit Ihrer 
Theilnahme recht zahlreich zu beehren. 

Görlitz, den 21. Sept. 1848. Wilh. Häſe. 3 
dis ERS BAG eln eus eus eus Suns BG Bie Bis JE Eins us Ss Kis Elis us Lies Eis us ug a 3 
14083] Eine noch in gutem Zuſtande befindliche Handrolle wird zu kaufen geſucht. Näheres Neiß⸗ 
ſtraße No. 351. 

719895] Knochen kauft fortwährend in jeder beliebigen Quantität 

Görlitz, Petersgaſſe No. 313. E. B. Gerſte. 
4002] Die Dom.⸗ Brauerei zu Kiesliugswalde wird den 1. Novbr. a. c. pachtfrei. Darauf 
Refleetirende erfahren die nähere Beſtimmung bei dem unterzeichneten Wirſchafts-Amt. 


3 


e u. 


8 Ein Flügel iſt ſogleich zu vermiethen. Das Nähere iſt zu erfahren Handwerk No. 366b., 2 Tr. 
— ¼- 


4084) A 


wurden zwei größere und vier kleinere Schlüſſel an einem ſchwarzen Lederriemen. Der ehrliche Finder 
erhält bei Abgabe derſelben in der Expedition d. Bl. eine angemeſſene Belohnung. 


4101] Am Sonntag Nachmittag iſt ein gelblederner Handſchuh von der linken Hand verloren wor⸗ 
den. Wer denſelben No. 155, beim Handſchuhmacher Götſchke abgiebt, erhält eine angemeſſene Belohnung. 


[4068] Geſtohlen wurden am Montag Abend zwiſchen 7 und 8 Uhr aus meinem Gehöfte 3 ſchwarze 
Kaninchen mit weißen Bläſſen und 8 und 1 dergl. weiß mit grauen Flecken, nebſt 1 Paar 


weißen Kinderſtrümpfen und einer Schlafhaube. Wer mir den Thäter nachweiſt, erhält eine angemeſſene 
Belohnung. Neumann, Maler. 


ane! Es hat ſich auf dem Wege von Görlſh nach Ebersbach ein ſchwarzer Schafhund zu mit 
gefunden, welcher gegen Erſtattung der Futterkoſten zurückgenommen werden kann. 
Henkel, Wächter in Ebersbach. 


[2967] Die zweite Etage des Hauſes der Apotheke am Obermarkt iſt ſogleich an ruhige, Mile Mies 
ther zu vermiethen. 


— 8. — 
[4067] Ober = Steinweg No. 551 e. iſt eine Stube nebſt Stubenkammer vom 1. Oct. ab mit allem 


Zubehör zu vermiethen. N 


4086] Eine Stube nebſt Zubehör it in No. 352. zu vermiethen und zum 1. Oct. zu beziehen 


14087) Im Wilhelmsbade fft eine Stube zu vermiethen und zum 1. October zu beziehen, 


4088] Eine Stube parterre mit Meubles ift an zwei einzelne Herren von jetzt ab zu vermiethen in 
No. 13. Das Nähere beim Schueidermeiſter Leſſing. 


4102] Brüdergaſſe No. 6. iſt ein Logis nebſt allem Zubehör zu Michaelis zu vermiethen. 
774103] Langengaſſe No, 230. it eine meublirte Stube an einen oder zwei einzelne Herren zu ver⸗ 
miethen. Auch können daſelbſt ein Paar Schüler unter billigen Bedingungen und ſorgſamer Pflege in 
Penſion genommen werden. ; 

TA104] In der Petersgaſſe No. 320, iſt vom 1. Deibr, an eine Niederlage zu vermiethen. 
— — — 7 7 7 7 
4105] In der obern Langengaſſe No. 175 4. iſt eine meublirte Stube ſogleich zu beziehen. 


[#106] Am Demianiplatze No. 476, iſt eine Etage, beſtehend aus 2 Stuben, Stubenkammer und 
Alkove, zu Michaeli zu vermiethen oder auch gleich zu beziehen. 
[4119] Eine ſehr geräumige, gewölbte, mit 2 Fenſtern und einer Schmiede⸗Eſſe verſehene Werk⸗ 
ſtatt für einen Feuerarbeiter, vorzugsweiſe einen Schloſſer, ſoll vom 1. October ab, mit dem dazu 
nöthigen Kohlen⸗Platze, vermiethet werden. Näheres Nikolaiſtraße No. 284. 


14050] Donnerſtag den 21. Abends 8 Uhr im bekannten Lokale in der Petersgaſſe Ku 
General: Berfammlung des Turuvereius. 


[4108] Freitag den 22. Septbr., Abends 7 Uhr, 
ſoll im Bürger⸗Verein der Entwurf der Neuen Gemeinde-Ordnung S* Discuſſion kommen. 
a er Vorſtand. 


[4078] Handwerker⸗Verein zu Görlitz. 


Die Mitglieder des Vereins werden zu einer Generalverſammlung auf Donnerſtag den 21. Sep⸗ 
tember, Abends 6 Uhr, in den Societäts-Saal eingeladen. 
h Gegenſtände der Verhandlungen: 
Mittheilungen über die Wirkſamkeit des Vereins; ſehr wichtige und erfreuliche Nachrichten aus Breslau; 
Ergänzung des Statuts. 
Innungs⸗Meiſter, welche dem Vereine noch nicht beigetreten ſind, können ſich hierbei von der Lage 
der Sache Kenntniß verſchaffen und gleichzeitig ihren Beitritt erklären. 
Das Directorium des Handwerker-Vereins für Görlitz. 
Ernſt Friedrich Thorer. 8 


[4107] Das Exereiren ſämmtlicher Mannfchaften der Bürgerwehr, welche mit Bajonettgewehren be⸗ 


waffnet ſind, findet Sonntag den 24. Septbr. c. früh 6 Uhr ſtatt. Anton. 
[4112] Dan k. 


Dem Herrn Calligraphen Jul. Knauth von Dresden ſagen wir hiermit unſern wärmſten Dank 
für ſeine Mühen und für die Sorgfalt, welche er auf uns verwendete während unſers bei ihm genoſſe⸗ 
nen Schreibunterrichts, aus welchem wir ſämmtlich unſte Handſchriften verbeſſerten. Möchte er noch 
Viel im hieſigen Orte wirken; die verdiente Dankbarkeit wird ihm überall nachfolgen! 

Mehrere ſeiner dankbaren Schüler. 


D 

14111] Die hieſige Schulbehörde würde die ſämmtlichen Aeltern zu großer Dankbarkeit verpflichten, 
wenn fie deren Kindern die fo viel geſchätzte und hier jo rühmlich auerkaunte Schreibunterrichtsmethode 
des Herrn Knauth aus Dresden zu Theil werden laſſen, wenigſteus einen Verſuch in den Schulen da⸗ 
mit machen wollte! Wenn der junge Menſch aus der Schule entlaſſen, in's Geſchäftsleben eintritt, 
iſt's jedenfalls zu ſpat! ſich eine brauchbare Handschrift anzueignen, denn weder ein ſolcher Unterricht 
noch andere Gelegenheit iſt dann immer für ihn zu haben. 

Mehre Aeltern, denen das Wohl ihrer Kinder am Herzen liegt. 


— 859 — 


113] Dankbarkeitsbezeigung. 8 
Dem Herrn Knauth, unſerm Lehrer, können wir nicht unterlaſſen, unſern beſten und e 
Dank auszuſprechen für die Mühe und Geduld, welche er während unſeres bei ihm genoſſenen Schreib⸗ 
Unterrichts an uns gewendet hat, ſo daß wir nach Verlauf von 16 Stunden eine regelmäßige und leichte 
Handſchrift ſchreiben, und iſt der genaunte Unterricht ſehr zu empfehlen. v 
Görlitz, den 19. Sept. 1848. F., * E., V. M. 5 
Schüler des Herrn Jul nauth. 


(4069) Ein ehrlicher Laufburſche kann Beſchäftigung finden bei Neumann, Maler. 


14080] Ein furchtbares Unglück hat unſern Ort in der Nacht vom 20. zum 21. Aug. d. J. betrof⸗ 
fen. Kaum eingeſchlummert, weckte um 11 Uhr der ſchreckliche Feuerruf die armen Bewohner, und das 
ſich öffnende Auge blickte in ein Flammenmeer, deſſen Wogen, vom Sturme gepeitſcht, lant brüllend 
von Wohnung zu Wohnung mit reißender Schuelle flogen, und in wenig Stunden, außer der katho⸗ 
liſchen Kirche und Schule und den Dominio, noch 38 Beſitzungen, und die ſämmtliche Habe von mehr 
als 50 Familien vernichtete. Herzzerreißend iſt der Jammer dieſer Unglücklichen, von dem Viele nichts 
als das Leben gerettet haben, und Millionen Thräuen und bange Seufzer ſteigen noch jetzt zum Him⸗ 
mel auf, wenn ſie mit namenloſem Schmerz in die jammervolle Zukunft blicken; und gewiß übertrifft 
ihre verzweiflungsvolle Lage jede Darſtellung ihrer Noth, ihres Elends, da ſie ohne Obdach, ja ohne 
Nahrung und Kleidung, nur auf das Erbarmen ihrer Mitbrüder angewieſen ſind! — 2 

O, ihr edlen Herzen! die ihr Kunde erhaltet von unſerm Unglück, eilet mit eurer Hilfe, höret auf 
die Stimme des Mitleid's und der innigſten Theilnahme, die um ſo lauter werden wird, wenn ihr ei⸗ 
nen Blick auf unſere Schutthaufen, die Gräber unſerer Habe richtet. O! denkt daran, daß eure Hilfe 
nur allein unſere Thränen trocknen, unſere Ausſichten in die trübe Zukunft erleichtern kann. Theilet 
uns nur von dem mit, was euch entbehrlich iſt, denn jede, auch die kleinſte Gabe, ſei es Getreide, 
Kleidung, Wäſche oder Geld, wird uns gleich willkommen ſein, und Gottesſegen, Gotteslohn wird 
euch dafür reichlich zu Theil werden. 

Falkenhain, Kr. Schönau, den 8. Sept. 1818. Rebitſch, Paſtor. 

Milde Beiträge jeder Art für die Abgebrannten in Falkenhain übernimmt gegen Quittung zur 
koſtenfreien Weiterbeförderung der Unterzeichnete, und wird darüber öffentliche Rechnung ablegen. 
v. Rabenau in Penzig. 


(4090) Kunſt⸗ Anzeige | 


Einem hochzuverehrenden Publikum hat Wilhelm Kolter die Ehre anzuzeigen, daß derſelbe 

mit ſeiner Geſelſchaſt heute Donnerſtag den 21. und Sonntag den 24. Sept. zwei außerordent⸗ 

liche Vorſtellungen geben wird, wobei ſolche Darſtellungen vorkommen, wie bis jetzt hier noch niemals 

geſehen. Der Anfang iſt wegen früh eintretender Dunkelheit Punkt 3; Uhr. Zugleich zeige ich ergebenſt 

an, daß nur noch 3 Vorſtellungen ſtattfinden. Um geneigten Zuſpruch bittet 

W. Kolter, Director, 

Wo nun das Salz dumm wird, ſo iſt es hinfort zu 
nichts nütze, als daß man es hinauswerfe und 
laſſe es die Leute zertreten. 


Werdet ihr dumm gewordenes Salz aufbewahren 
oder es hinauswerfen? 1 


Ihr Wähler des 6. Bezirks, habt ihr es gehört, wie der Stadtverordnete Herr Mattner sen. 
es in ſeiner hohen Weisheit für gut befand, in einer vor Kurzem ſtattgehabten öffentlichen Si ung, der 
Stadtverordneten einem Manne deshalb einen kleinen Nutzen zu entreißen, weil derſelbe ſich frei über 
Magiſtrat und Stadtverordnete ausgeſprochen haben ſoll. Der deutſche Verein. 


2 [4110] Dankend. ſpricht ſich hiermit der deutſche Verein gegen die beiden Stadtverordneten, Herren 
Juſtizeommiſſarius Herrmann und Fleiſchermeiſter Hänel, für die Vorſicht aus, mit welcher ſie bei 
der Abſtimmung wegen Anſchluß an den Bülow⸗Cummerowiſchen Verein zu Werke gingen. 


14114) Da der Schleifergeſelle Guſtav Feigs nebſt Vater, dem Tuchmacher Feigs, in unſerem 
amen Arbeit einholt, fo ſehen wir Unterzeichnete uns veranlaßt, zu erklären: daß die obengenannten 
ic. Feigs nirgends in Arbeit ſtehen, ſondern blos darauf ausgehen, das Publikum zu prellen und wo 
möglich zu betrügen, welches Unterzeichnete nachweiſen können. Solches ganz ergebenſt zu Jedermanns 


Kenntniß. 
Czechowsky, Schleifer und Siebmacher. Burghardt, Siebmacher. 


— 25 


Wie heißt der tapfte wee 
4070] Mit ſeinem großen Säbel, 

Der ſeinen Kriegern thut heißen 

Plakate abzureißen. 


4121] Sonntag den 24. Septbr., Abends 7 Uhr, Tanzmuſik, wozu 


e 


ergebenſt einladet Ernſt Held. 
4064 Kommenden Sonntag ladet zum Tanzvergnügen ergebenſt ein F. Knitter. 
4001] Künftigen Sonntag und Montag ladet zur Tanzmuſik ergebenſt 
r F. Scholz. 
140603 Freitag den 22. d. M. wird um große Karpfen geſchoben, 5 iſt Gänſebraten 9 haben, 
wozu ergebenſt einladet F. Knitte r. 


Kommenden Sonntag und Montag ladet zur Tanzmuſik ergebenſt ein ein 


[4092] Eruft Stroh b ach + 


4066) Kommenden Sonnabend ladet zum Karpfenſchieben und Karpfenſchmaus ergebenſt 
ein, um zahlreichen Beſuch bittend, Henſel, Gaſtgeber zur Sonne. 


Literariſche Anzeigen. 
Bei G. Heinze & Comp. in Görlitz (Oberlangengaſſe No. 185.) iſt zu haben: 
Parlaments⸗ Fragen 


von 
C. H. Schellwitz. 
1. Seit: Entwurf einer deutſchen Reichsverfaſſung. 3 Sgr. 

II. Entwurf des deutſchen Reichsgrundgeſetzes. 

Die Erblichkeit der deutſchen Kaiſerwürde. 3 Sgr. 
III. Kritiſche Beleuchtung 5 vom Siebzehnerausſchuß vorgelegten Reichs- 

grundgeſetzeutwurfes. 4 Sgr. 
. Die Stellung Oeſterreichs zu Deutſchland. 3 Sgr. 

Jedes Heft iſt einzeln zu haben. 


Iſt die Immediat⸗Juſtiz⸗Examinations⸗ Commiſſion 
verantwortlich zu machen? 


Ein offenes Sendſchreiben an den Preußiſchen Landtag 
von 
. Haushalter, . 
Juſuzcenmiſſar d bei der Regierung zu Wernigerode. 
Preis 3 Sgr. 


Einige Randbemerkungen 


zum 


Entwurf des deutſchen Reichsgrundgeſetzes 
der XV II. „Kommiſſt ion 


Dr. K. Al. „ 
Preis 34 Sgr. 


Schnelpreſſendtuck von G. Heinze und Comp. 


